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VORREDE.

Ein weiser und nützlicher Gebrauch der Alten war es , ihre Gedan¬
ken in Schriften für die Nachwelt aufzubewahren , damit sie nicht
verloren giengen , sondern von Zeitalter zu Zeitalter verbessert , ver¬
meint und aufs neue verzeichnet , durch die Länge der Zeit endlich
stufenweise bis zum Gipfel der Vollkommenheit gelangten . Grofsen,
ja unendlichen Dank sind wir ihnen daher schuldig , dafs sie aus
Mifsgunst dieses nicht unterlassen ; sondern vielmehr sorgfältig alle
ihre Kenntnisse jeder Art niedergeschrieben und der Nachwelt über¬
liefert haben . Denn , wofern sie es nicht gethan hätten , so wüfsten
wir weder was in Troja sich zugetragen } noch was Thaies , De-
mokrit , Anaxagoras , Xenophanes und andere Naturforscher
mehr über die Natur der Dinge gedacht ; noch was Sokrates,
Plato , Aristoteles , Zenon , Epikur und andere Philosophen
den Menschen als Zweck des Lebens empfohlen hatten . Auch wäre
es uns unbekannt geblieben , was Crösus , Alexander , Darius
und andere Könige für Thaten , und auf welche Art sie sie verrich¬
tet haben ; hätten nicht unsre Vorfahren nach Sichtung der Nach¬
richten , der Nachwelt zur Kenntnifs , diese Begebenheiten schriftlich
aufbehalten.

• - *
Gleichwie nun aber diese des Dankes , so sind dagegen jene des

Tadels würdig , welche die Schriften anderer stehlen und für ihre
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eigenen ausgeben . Allein diejenigen , welche , ohne selbst etwas

lesenswerthcs geschrieben zu haben , blofs darin Ruhm suchen , ande¬

rer Leute Schriften neidischerweise zu verunglimpfen ; die verdienen

nicht nur Rügung , sondern , ihrer Gottlosigkeit wegen , sogar Strafe.

In der That weifs man auch , dafs die Alten ernstlich dergleichen

Verfahren geahndet haben ; und es ist hier der Ort , einige in solchen

Fällen gesprochene Urtheile , welche auf uns gekommen sind , anzu¬

führen.

Als die Attalischen Könige , a) aus grofser Liebe zu den Wis¬

senschaften , eine vortreffliche Bibliothek zum öffentlichen Gebrauch

und Vergnügen zu Pergamus anlegten ; so wetteiferte , von gleicher

Liebhaberey beseelt , Ptolemäus aa) mit ihnen aus allen Kräften,

a ) d. i. die Könige zu Pergamus in Mysien , Attalus I , Eumenes II , Atta-

lus II , und Attalus III . Unter ihnen ist vorzüglich Eumenes als der Stifter der

berühmten Pergamenischen Bibliothek anzusehen , welche , nach Plutarch im
Leben des M . Antonius , aus 200000 Bünden bestand . Des Eumenes und des

Ptolemäus Philadelphus in Ägypten Eifersucht bey Anlegung ihrer Bibliothe¬

ken , gab , da Letzterer die Ausfuhr des Ägyptischen Papiers verbot , zur Erfindung des

Pergaments Anlafs . S. Plinius XIII . 21.

aa ) d. i. Ptolemäus Philadelphus , Königin Ägypten . Die Bibliothek soll,

nach Seneca , de tran . anim . 9 , aus 400000 Bänden , nach A. Gellius B. VI . K. 17.

aber , ans 700000 Bänden bestanden haben . Sie stand in der Gegend von Alexandria,

welche Bruchion genannt wurde , im Museum , nahe bey der königlichen Burg.

In dem Kriege , den Julius Cäsar mit den Alexandrinern führte , verbrannte sie.

M . Antonius schenkte nachmals der Cleopatra die ganze Pergamische Bibliothek,

welche in das Serapeum gebracht , und mit demselben im Jahr 359 nach C. Geb.

das Opfer der Glaubenswuth der Christen wurde . Es ist ein Mährchen des Abul-

pharagius , welches Gibbon (the history of the decline and fall of the Roman

Empire , Vol . the ßfth , jy. 342 etc . 4. edition ) gründlich widerlegt , dafs sie im J. C.

640. bey Eroberung der Stadt Alexandria von Amrou , auf Befehl des Kalifen

Omar zur Feuerung in die öffentlichen Bäder <fer Stadt sey gegeben worden . Es sey

mir erlaubt , die Fveflexion hier anzuführen , womit Gibbon seine Untersuchung des
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eine ganz ähnliche zu Alexandria zu stiften . Nachdem er diefs
mit der gröfsten Emsigkeit ins Werk gerichtet , glaubte er dennoch
nicht genug gethan zu haben , wenn er nicht auch gleichsam den
Samen zur ferneren Vermehrung derselben ausstreuete . Er widmete
daher den Musen und dem Apoll Spiele , wobey , wie bey den
Wettkämpfen der Ringer , für die Sieger der wettstreitenden Schrift¬
steller Preise und Ehrenbezeigungen ausgesetzt wurden . Als nun,
dieser getroffenen Anordnung zufolge , die Spiele heran naheten ; so
kam es darauf an , unter den Gelehrten Richter zur Austheilung der
Preise zu wählen . Schon hatte der König ihrer sechs aus der Stadt
erwählt , und war wegen der Wahl eines tauglichen Siebenten ver¬
legen ; da wandte er sich an die Aufseher der Bibliothek und fragte
sie , ob sie niemand wüfsten , der dazu brauchbar wäre ? Diese
schlugen einen gewissen Aristophanes vor , der sich täglich auf
der Bibliothek einfände und mit gröfstem Fleifse und Eifer alle
Bücher nach der Reihe durchläse . Ihr Vorschlag wurde genehmiget;

Schicksals der Alexandrinischen Bibliothek schliefst : I sincerely regret the valuable
librari .es ivhich have been involved in the ruin of the Roman empire , but when
I seriously compute the lapse of ages , the ivaste of ignorance , and the calaynities
of war , our treasures , rather than our losses , are the object of my surprise.
IS'Iany curions and interesting facts are buried in oblivion ; the three great histo-
rians of Home have been transmitted to - our hands in a mutiiated State , and
we are deprived of many pleasing Compositions of the lyric , iambic , and dramatic
poetry of the Greeks . Yet we should gratefidly remember , that the mischances of
kirne and accident have spared the classic works to which the suffrage of anti-
cjuity had adjudged the first place of genius and glory : the teachers of aucienl;
knowledge , who are still extant , had perused und compared the writings of their
predecessors ; nor can it fairly be presumed that any important truth , any Üsefid
discovery in ort or nature , has been snatched away from the curiosity of modern
ages.

V. II . B, 11
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nachdem also bey der Versammlung zu den Spielen den Richtern

ihre besondere Sitze bestimmt worden , wurde sammt den übrigen auch

dieser Aristophanes aufgerufen und er nahm den ihm angewiese-
senen Platz ein.

Die Reihe des Wettstreits traf zuerst die Dichter , Sie lasen

ihre Gedichte vor , und das gesammte Volk gab den Richtern das,

was ihm wohl gefiel , durch Zeichen zu erkennen . Als diese nun

besonders um ihre Meinung befragt wurden , so sprachen die übrigen

sechs einstimmig demjenigen den ersten Preis zu , welcher beym Volke

den meisten Beyfall erhalten , und dem zunächst darauf Folgenden

den zweyten ; Aristophanes aber war der Meinung , derjenige,

welcher dem Volke am allerwenigsten gefallen hätte , müfste für den

Ersten erklärt werden . Sowohl der König als sämmtliche Anwesende

Wurden über diesen Ausspruch höchst ungehalten . Aristophanes
stand also auf und bat um Erlaubnifs reden zu dürfen . Als alles

schwieg , zeigte er , von allen Mitbewerbern um den Preis sey blofs

dieser Einzige selbst Dichter ; was die übrigen vorgelesen hätten , wäre

nichts als fremdes Eigenthum ; Richtern aber gezieme es nicht gestoh¬

lene , sondern selbst verfertigte Gedichte zu krönen . Hierauf nahm er,

seinem Gedächtnisse vertrauend , während dafs das Volk verwundert,

der König aber zweifelhaft harrte , aus den verschiedenen Schränken

eine grofse Menge Bücher heraus , hielt sie mit den vorgelesenen zusam¬

men und überführte die Verfasser der letzteren des begangenen Dieb¬

stahls . Da liefs der König sie sogleich als Diebe anklagen , und schickte

sie , als sie verurtheilt waren , mit Schimpf und Schande fort ; den

Aristophanes aber beschenkte er sehr reichlich , und setzte ihn

übe * die Bibliothek.

Einige Jahre nachher kam Zoilus , welcher den Beynamen

Homersgeifsel ( Homeromastix ) angenommen hat , aus Mace-
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donien nach Alexandria und las dem Könige seine Schriften gegen

die Ilias und Odyssee vor . Als Ftolemäus sah , wie darin der

Dichter Vater und aller Gelehrsamkeit Meister abwesend durchgezo

gen ; wie er , dessen Schriften die Bewunderung aller Völker sind,

ungebührlich gemeistert wurde : So gab er ihm aus Unwillen gar

keinen Bescheid . Lange wartete Zoilus im Königreiche , endlich

aber , von Mangel gedrückt , erschien er wieder demüthig vor dem

Könige und bat , ihm etwas zu schenken . Da soll ihm Ftolemäus

geantwortet haben : „ Da Homer , der vor tausend Jahren verstorben,

noch immer viele Tausend Menschen erhalte ; so müsse um so viel¬

mehr er , der sich rühme noch ein gröfser Genie zu seyn , nicht allein

sich , sondern auch noch viele andere zu ernähren im Stande seyn ."

Und zuletzt wurde er als Vatermörder verurtheilt und hingerichtet;

nur wird die Todesart verschieden erzählt . Einige sagen , Fhila-

delphus habe ihn an das Kreuz schlagen lassen : Andere , er sey

zu Chius h ) gesteiniget ; und noch andere zu Smyrna lebendig

verbrannt worden . Es sey ihm aber das Eine oder das Andere wider¬

fahren , es war verdiente , gerechte Strafe ; denn derjenige , welcher

Abwesende richtet , die sich nicht verantworten können , scheint

nichts anders zu verdienen.

Ich ~meines Theils , o Cäsar , ich stelle diefs Werk nicht an

das Licht nachdem ich fremde Titel verändert - und meinen eigenen

Namen untergeschoben habe ; noch ist es meine Absicht , die Gedan¬

ken anderer zu tadeln um den Meinigen dadurch Lob zu erwerben:

Vielmehr weifs ich allen Schriftstellern unendlichen Dank , welche

von Alters her weder Kopf noch Fleifs gespart haben , um , der Eine

in diesem , der Andere in jenem Fache , Materialien in Fülle zu

h ) • Ich lese mit Salmasius iiomiuüi -Chii in eum 'etc. m
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bereiten . Gleich wie aus reichhaltigen Quellen schöpft man aus ihnen,

wendet das Brauchbare zu seinem eigenen Zwecke an , und gewinnt

also nicht allein Stoff , sondern auch Zeit ; ja , auf dergleichen Ge¬

währsmänner bauend , darf man weiter gehen , und neue Gedanken

wagen . Ich folge daher auch den Fufsstapfen meiner Vorgänger , und

benutze was sie , zu meinem Vorhaben dienliches , vorgearbeitet haben;

bleibe jedoch nicht dabey stehen , sondern gehe auch darüber hinaus.

So hat zuerst Agatarehus zu Athen , als Äfchylus seine

Trauerspiele schrieb , die Scene gemahlt und darüber eine Abhand¬

lung — commentarius — c) hinterlassen . Hiedurch veranlafst , haben

Demokrit und Anaxagoras über dieselbe Materie geschrieben:

wie nehmlich Gegenstände dem Auge nach Verhältnifs der Entfer¬

nung , bey einem gegebenen Gesichtspunkte — centrum , — der

Natur gemäfs durch Linien dargestellt werden müssen ; damit durch

bestimmte Bilder unbestimmter Gegenstände in der Scenenmahlerey

Gebäude vorgestellt werden , und auf einer geraden , ebenen Flä¬

che gezeichnete Gegenstände hier zurückweichend — abscedentia , —

dort herausspringend — prominentia — erscheinen mögen . d) Dann

c ) Requeno (Saggi etc . Vol . I , p . /̂ ietc . ) möchte diese Stelle also verstellen
Agatarchus habe blofs Nachrichten von seiner Art "zu verfahren bey Verfertigung de
perspektivischen Mahlerey der Scene geschrieben ; und habe nachher den Demotri
und Aa -axagoras aufgemuntert , nach seinen Datis in eigenen Schriften die Grund¬
regeln der Perspektive mathematisch zu entwickeln und festzusetzen . — Inzwischen
diese Erklärung hält keine genaue Prüfung aus ; denn das ex eo des Vitruvs bezieht
sich auf commentarius , nicht aber auf Agatarchus ; sonst müfste - es ab eo
heifsen.

d ) Das heifst nach unsrer Art zu reden : sie haben über die Per sp ektive
geschrieben . Man sehe was Lessing im o - i2ten seiner Briefe antiquarischen
Inhalts von der Perspektive der Alten sagt ; und urtheile selbst , oh , nach obiger
Definition der Perspektive , den Alten die . Perspektive abzusprechen sey , oder nicht.



SIEBENTES BUCH . V O R R E D .E. 87

hat Silentis ein Buch über das Dorische Ebenmaafs herausgegeben:

Über den Dorischen Tempel der Juno zu Sa mos , Theodorus : c)
Über den Ionischen der Diana zu Ephesus , Ktesiphon ' ) und

Metagenes : Über den Ionischen Tempel der M i n e r v a zu P r i e n e,
Phileos . g) Ferner über den Dorischen Tempel der Minerva zu

A then auf der Burg , Iktinus h) undKarpion : hh) Theodorus

e ) Theodor , des Rhökus Sohn , lebte ungefähr 700 Jahre .vor C. G. Beyde■■ - .-.
erhaueten den berühmten Tempel der Juno zu Samos wieder , der sich von den Zeiten
der Argonauten herschrieb und von den Persern abgebrannt worden war . Theodor
legte auch zu Samos ein Labyrinth an (Plin . XXXIK . 19. §. 22.) und zu Sparta
errichtete er ein Gebäude , das Skias ( d. i. Schatten ) hiefs , und zu den Volksver¬
sammlungen bestimmt war ( Pausanias III . 12.) Auch war er ein geschickter Bild¬
ner . Er soll die Kunst erfunden haben , das Eisen zu schmelzen , und Statüen daraus
zu giefsen . Plinius ( VII . 57. ) nennt ihn auch den Erfinder des Winkelraaafses , der
Setzwage , des Dreheisens , und des Nagels.

f ) Ktesiphon ( andere lesen Chersiphron ) und dessen Sohn Metagenes
waren aus Kreta und lebten ungefähr 550 Jahr vor C. G. Uber den von ihnen erbaue-
ten Dianentempel zu Ephesus siehe bald unten mehr . Auch siehe von ihnen rinten
B . X . K . 6.

g ) Oben B . I . it . 1. wird er Pythius genannt . Weiter unten kommt ein Phy-
teus als Baumeister des Mausoleums vor. Wahrscheinlich ist er mit dem hier Erwähn¬

ten Ein und derselbe. Welches aber von (den drey verschiedenen Namen der eigent¬
liche , wahre sey , läfst sich nicht mit Zuverlafsigkeit bestimmen . Vielleicht keiner;
denn viele schreiben auch P y t h e u s. Übrigens heifst P r i e n e heut Samson
Kalesi . Von den Ruinen des Tempels siehe The lonian antiquities,
Chap . II.

h ) Iktinus , ein Zeitgenosse des Perikles , erbauete mit. dem Kallikrates das
Parthenon auf der Burg zu Athen ; siehe davon the antiq . of Athens by Stuart,
Vol . II . Chap . x. Aufserdem war Iktinus noch Baumeister des berühmten Tem¬
pels der Ceres und Proserpina zu Eleusis ; ingleichen des Tempels Apolls des
Helfers bey Phigalia in Arkadien ; ( siehe Pausanias B. VIII . K. /fi . ) , wovon noch
Trümmer übrig sind. S. Chandlers Travels in Greece , pei-g . 206.

hh ) Von Karpion ist weiter nichts bekannt.
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der Phoceer über die Kuppel — tholus — zu Delphi : ") P h i 1o, k )

über der Tempel Ebemnaafs und über das Zeughaus — armamenta-

rium , — das im Hafen Pyräeus war : Hermogenes l ) über den

Tonischen Tempel der Diana zu Magnesia , welcher ein Pseudo-

dipteros , und des Bacchus zu Teos , welcher ein Monopte-

ros m) ist : Ferner Argelius n) über das Korinthische Ebemnaafs

und den Ionischen Tempel des Äskulap zu Tralles , den er auch

eigenhändig erbauet haben soll : Über das Mausoleum , Satyrus

und Phyteus , ° ) die wahrlich höchst glücklich zu preisen sind , dafs

Meister , deren Kunst ewiger Ruhm und unvergängliche Blüte zuer¬

kannt wird , durch ihre Erfindungen das Werk derselben "verherr-

i ) Ich finde hie von weiter keine Nachricht.

k ) Philo , ein Zeitgenosse des Demetrius des Phalereers , war nicht allein
Baumeister des Zeughauses zu Athen , sondern machte auch den , von Iktinus zii

-O ' '

Eleusis erbaueten Tempel der Ceres und Proserpina zu einem Prostylos . Er soll auch

das Theater zu Athen erhauet haben . Einige halten ihn für den Philo von Byzanz,

von dem ein Traktat über die Kriegsmaschinen vorhanden ist.

I ) Hermogenes , war aus AI ab an da in Karien gebürtig . Siehe was Vitruv

oben B.III . K. 2. ingleichen B. IV . K. 3. zu Anfange von ihm sägt. Die Zeit , wann

er gelebt hat , ist unbekannt.
m ) Monopteros wird hier nicht in der eingeschränkten Bedeutung genommen,

worin es oben B. IV . K. 7. von Peripteros unterschieden wird ; sondern Vitruv

gebraucht es hier vielmehr als gleichbedeutend mit Peripter os , nehmlich um

dadurch einen Tempel anzuzeigen , der ringsumher mit Einem Flügel — Pteron —

d. i. mit Einer Reihe Säulen umgeben ist. Siehe oben Buch III . K. 2. S. i2ß.
Anmerk.

II) Man setzt ihn ungefähr in das Jahr550u . fi vor C. G.

o ) Heyne ( Ant . Aufsatz el . S. 235. ) hält dafür , es sey wohl nicht zu zweifeln,

dafs der Pythis des Plinius ( 1. 56. c. 4. s.9.) eben der sey , den Vitruv hier Phy¬

teus schreibt . Da indefs Plinius den Pythis nicht als Baukünstler , sondern blofs

als den. Meister der marmornen Quadriga nennt , welche ganz oben auf dem Mauso-

leo stand ; so weifs ich nicht , ob nicht dennoch von Rechts wegen einiger Grund zu

zweifeln übrig bleibe.
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liehet haben ; denn es tlieilten sich in die vier Fronten und wett¬
eiferten mit einander in Verzierung und Vollendung des je von einem
jeden gewählten Theils , die Künstler Leochares , Bryaxes , Sko-
pas , und Praxiteles , nach einigen auch Timotheus , und ihrer
Arbeit hohe Vollkommenheit hat dem Gebäude gleichen Piuhm mil¬
den sieben Wunderwerken der Welt erworben . B)

■Ä -,
p .) „Des Skopas Zeitgenossen und -Nebenbuhler seines Ruhms waren Bryaxis,

Timotlieus und Xieochares . Ich mufs zu gleicher Zeit von ihnen reden , weil
sie gemeinschaftlich die erhobene Arbeit an dem Denkmale des Mausolus des klei¬
nen Königs von Karlen , der im zweyten Jahre der ioö Olympiade ( 353.J. vor C. G. )
starb , verfertigten — caelare —. Dafs dieses Gebäude unter die sieben Wunder der
Welt gerechnet wird , ist hauptsächlich diesen Künstlern beizumessen . Es erstreckt
sich auf der Süd - und Nordseite 63 Fufs . In den Fronten ist es kürzer . Der ganze
Umfang betragt 411 Fufs . Seine Höhe ist 25 Ellen und es wird von 36 Säulen
-umgeben. Sie hiefsen es Pteron — Säulengang —, Die erhobene Arbeit gen Mor¬
gen machte Skopas , gen Mitternacht Bryaxis , gen Mittag Timotheus und gen
Abend Leochares . Bevor sie noch fertig waren , starb die Königin Artemisia,(im 1. -351 . vor C. G. ) welche diefs Gebäude ihrem Gemahle ,zum Andenken aufführen
liefs. Jedoch die Künstler , die es für ein Denkmal ihres eigenen Ruhms und der Kunst
hielten , glengen nicht eher ab , bis es ganz vollendet war ; und noch heutiges Tags
dauert der Wettkampf ihrer Hände fort . Es kam auch noch ein fünfter .Künstler hinzu -.
Dieser stellte über den Säulengang — Pteron, — von gleicher Höhe mit demselben,
eine Pyramide , t» deren kegelförmigen Spitze 24 Stufen ernporfiihren . Oben steht
eine marmorne Quadriga von Pythis Arbeit . Mit diesem Aufsatze beträgt die Höh«
des ganzen Gebäudes 140 Fufs " S. Plinius B.XXXVI . K. 4. §. 9.

Es ist offenbar , dafs in den in vorhergehender Stelle angegebenen Zahlen der
Länge und des Umfangs des Mausoleuins ein Fehler befindlich sey ; denn wenn jede
der .zwey langen Seiten 63 .Fufs betrugen , also beyde zusammen 126 Fufs ; die beydert
Fronten aber kürzer waren ; So konnte der ganze Umfang nicht 411 Fufs ausmachen .;
Ich überlasse es denJJaukünstlcrn diesem Irrthum abzuhelfen . Mr . Polin ine!; de Sivry
in seiner prächtigen Ausgabe und Übersetzung des Plinius in XII . Quartbänden , liest
anstatt LXIII . pedes CLXHI . und sagt Theil XI . S. 390 . Anmerk .43. On a la jus-
cjuä present sexageuos ternos pedes , 63 pieds , mais il est evident , pur le
talleau du cireuit total , qui est de 411 pieds , ejus ies deux. cales längs avoienk

Vitr . n . B. &
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Aufserdem haben noch viele weniger berühmte Schriftsteller

Vorschriften abgefafst : z. B. Nexaris , Theocydes , Pemophilos,

Pollis , Leonides , Silanion , Melamptis , Sarnacus , Ea-

phranor ; ingleichen haben viele über die Mechanik geschrieben,

z. B, Kliades , q) Ärchitas , Archimedes , Ktesibios , Nyin-

phodorus , Philo aus Byzanz , Diphilos , Demokies , Cha«

ridas , Polyidos , Phyros , Agesistrates.

Aus deti Schriften aller dieser insgesammt habe ich das zu mei¬

ner Absicht Brauchbare herausgezogen und Ein Ganzes daraus zusam¬

mengesetzt ; und diefs zwar hauptsachlich defswegen , weil ich

bemeikt habe , dafs in diesem Fache von den Griechen sehr viel,

ehacwi 163 pieds , ce qui dornte 326 pour le circuit de ces deux cotes , abstrae-

tiou faite des deux faces . Prisentement iwus trouverons cjue le circuit des deux

faces , pareilletnent isole , donne certt onze pieds , c'est ä dire que chacun des deux

faces de la largeur avoit cinquante - cinq pieds et demi . Ainsi ce mausolee etoit
vn quarre - long tres , prolonge , dont la longueur , comparee ä la largeur , etoit

comme le nomhre 163 , compare au nornbre cinquante - cinq et demi . Mr . Poinsinet

de Sivry , hat sich hier sehr verrechnet . Geben die zwey langen Seiten die Summe

von 526 Fufs , der Umfang aber 411 Fufs ; so bleiben , nach meiner Rechnung , für
die schmalen Seiten nicht 111 Fufs , sondern nur g«j Fufs , also für jede derselben

nicht mehr als 42J übrig . Welch ein Verhältnifs 42 ! Fufs der Breite , zu 326 Fufs der

Länge ! Und zu diesem ganzen Umfange nur 56 Säulen ! — Meiner Einsicht nach ist
nicht sowohl die Fufszahl der Länge als die des Umfanges zu verbessern . '

In Ansehung der Bestimmung des Zeitalters des Skopas siehe Winke Im anns

Gesch. der Kunst , Wien . Ausg. S. 655. — Dessen Anmerk . über die Bauk. der Alten

S. 2g. Martini , von den Sonnenuhren der Alten S. Q7 u. f. Heyne ' s antiq . Aufs . I.

£30 u. f. und Stieglitz , Gesch . der Baukunst der Alten S. 236 u. f. Ich , bin sehr

geneigt , mit Letzterem zwey , Künstler dieses Namens anzunehmen . Deren ältere , ein
Architekt , bereits Olymp . 87. als Künstler berühmt war , bey Wiedererbauung des

Olymp . 05. abgebrannten Tempels zu Ephesus eine Säule verfertigte , und in Olymp . 96.

den Tempel zu Tegea erbauete : der jüngere aber in der 106. Olymp , das Mausoleum
mit verzieren half.

q ) Newton liest Diades nach Handschriften.
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von uns aber desto weniger geschrieben worden - ist . Demi nnr erst
Fussitius hat ein vortreffliches Buch über solche Materien heraus¬

gegeben ; nachher Terentius Varro unter neunen von den Wis¬
senschaften Eins von der Baukunst ; und endlich Pub Ii us Senti-

mius ihrer zwey : Mehr Schriftsteller in diesem Fache sind mir bisher

nicht bekannt geworden , ungeachtet es unter unseren alten Mitbür¬

gern grofse Baukünstler gegeben hat , welche gewifs auch zierlich

hätten schreiben können . So legten z. B. zu Athen die Architekten
Antistates , Kalläschros , Antimachides und Porinos , den

Grund zu dem Tempel des Olympischen Jupiter , welchen Pisi-
stratus bauen liefs ; nach des Pisistratus Tode aber blieb der Bau,

wegen der Unruhen in der Republik , unvollendet liegen ; bis endlich,
wohl vierhundert r ) Jahre nachher , König Antiochus die Kosten

: " ' . • 4$
dazu herzugeben versprach : Und da führte ein Piömischer Bürger,

Cossutius , die geräumige Zelle , die doppelte Säulenstellung umher

— columnarum circa dipteram s) collocatioiiem, — die verhältnifsmäfsige

Einrichtung der Unterbalken und des übrigen Gebälks — epistylioruni

et caeterorum örnamentorum , — mit der grofsten Kunst und Wissen¬
schaft auf das meisterhafteste aus ; so dafs dieses Werk nicht nur

allgemein gepriesen , sondern auch unter den wenigen vorzüglich

prachtvollen genannt wird . Denn nur an vier Orten giebt es mit

Marmor prangende Tempel , deren Namen der Ruf als Muster

• ' s ) Ich lese quadringentis , anstatt duceiitls . Folgende Bemerkung des Meu .r sius,
de Atheuis Attieis Lib . I . cap . 10 — 12. 850 . welche ich der gütigen Nachweisung des
■Herrn Doktor G; JL. Stieglitz zu Leipzig verdanke — giebt mir diese Verbesserung
an die Hand : A Jinis duceutis post ) in Ulis verbis meudum est , nam a Fisi-
slralu ad Antiochum anui sunt circiter quadringeuti , itaqjte rescribe , annis CD
post.

s ) So lese ich, , anstatt dipteron,

V. II . B. ii
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verherrlicht hat ; weil sie , wegen Vollkommenheit der Erfindung
sowohl als der Ausführung , selbst im Götterrathe —-in deorutn sessi-.' 7 -*"Ii l ?-.*.* 1!.'-.* * « * *" ^ - . *3Ii - >.>.. . ~*• -■ »> • '
monio v — Bewunderung verdienen . Nehmlich zu Ephesus den
Tempel der Diana von Ionischer Gattung , welchen Ktesiphon l)

t ) Vitruv spricht hier von dem Tempel der Diana zu Ephesus , welchen Ktesi»
phon erhauet hatte , als oh er zu seiner Zeit noch gestanden hätte ; allein er irrt sich.
Dieser Tempel , den Xerxes verschonte , ward vom Herostrat in Brand gesteckt;
aher die Verehrer der Göttin waren so brennend in ihrem Eifer , dafs sie durch seine
Unthat gewannen . Man begann einen neuen , noch prächtigem Bau ; und als Alexan¬
der der Grofse nach Ephesus kam , wünschte er , ihn der Göttin zu weihen , und
versprach unter dieser Bedingung , alle Kosten zu stehen ; aher die Epheser lehnten das
königliche Anerbieten ab. Der Baumeister war ' eben der kühne Geist , der den Vorschlag
that , wenn er diese Arbeit geendigt hätte , den Berg Athos in eine Statüe dieses Königs
umzusehaffen — Dinö *krates . — Der nun •erhauete Tempel ward , an Gröfse und
Reichthum , für den ersten in Ionien gehalten . Er war auf ein Basement von 10 Stufen
erhöht , ^2.0 Fufs lang , und 220 breit . Von den Säulen , die 60 Fufs hoch waren,
hatten Könige 127! geschenkt . 36 waren mit Bildhauerarbeit geschmückt , und Eine
darunter von der Hand des Sköpas . Die Ordnung war Ionisch , und der Tempel hatte
g Säulen in Fronte . Die gebrochenen Thören oder Pforten hatten 4 Jahre lang in
Leim gelegen , und waren aus stark polirtem Zypressenholz gemacht , welches vier
Generationen hindurch dazu aufgespart war . Diese wurden 400 . Jahre nachher , vom
Mutianus so frisch und schön gefunden , als wären sie neu gewesen . Die Decke
war von Zedernholz , und die Stiegen , um auf das Dach zukommen , aus einem ein¬
zigen "Weinstamme gemacht , und legten von der dauerhaften Natur dieses Holzes ein
Zeugnifs ab. . Der ganze Altar war gewissermafsen mit Praxiteles Werken ange¬
füllt . Die Schenkungen waren unschätzbar , und unter ihnen befand sich ein Gemähide
des Apelles , das Alexandern mit dem Donner bewaffnet vorstellte und für wel¬
ches er 20 Talente Goldes bekommen hatte . Das Gebäude war so wunderbar grofs in
seiner Zusammensetzung , und so prächtig verziert , dafs es das Werk von mehr als
menschlichen Wesen zu seyn das Ansehn hatte . Die Sonne , sagte man , beschien ia
ihrem ganzen Laufe keinen Gegenstand von gröfserer Vortrefflichkeit , und keinen , der
«nehr Bewunderung verdiente . Zu Gallienus Zeiten im J. C. 262. wurde dieser Tem¬
pel von Gothen , die jenseit der Donau wohnten , und wovon eine Farthie unter dem
Raspa über .den Hellespont gieDg und das Land verheerte geplündert und verbrannt;
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von Gnosns mit seinem Sohne Metagenes anneng , nachmals aber
Demetrius , ein Diener der Diana , und Peonius von Ephesus,
vollendet haben sollen : Zu Milet , den Tempel des Apollo , u )
gleichfalls Ionischer Ordnung , und von demselben Peonius und
Daphnis aus Milet erbauet ; Zu Eleusis den Tempel der Ceres
und Proserpina — Ictinus bauete erst die ungeheuer grofse Zelle
im Dorischen Stil , ohne "aufsere Säulen , zu desto gröfserer Bequem-
liehkejt beym Opfern ; als aber nachmals Demetrius Phalereus
Oberbefehlshaber zu Athen ward , so stellte Philon Säulen vor die
vorderste Fronte des Tempels , machte ihn also zu einem P r o s t y 1o s,
und gab , indem er also die Vorhalle — vestibulum — vergröfserte , nicht
allein den Einzuweihenden gemächlichen Raum , sondern auch .dem
Gebäude das stättlichste Ansehen : x ) Endlich zu Athen den Tempel

(S . Trehellü Poüionis Gallieni dun . c. WI .) ; und ganz ohne eine Spur zurückzulassen
ist er wie ein Phantom verschwunden ; denn alle Reisende hahen bisher die Stelle die¬
se» Gebäudes umsonst gesucht . Siehe Chandlers Reisen in Klein, - Asien
K. 50 und 59." ' ' . - ,,7 .r \ , . . «zr< tia . j

u ) Siehe Jonian Jntiquities ; denn von diesem Tempel nebst dem der Minerva zu
Priene , ingleichen von dem des Bacchus zu Teos , sind die Überbleibsel in diesem
Werke bekannt gemacht.

x ) Der mystische Tempel zu Eleusis war vom Ictinus , dem Baumeister des
Parthenon , entworfen . Rerik ! es hatte die Aufsicht beym Bau . Er war von der
Dorischen Ordnung , und die Zelle so grofs , dafs sie die Versammlung eines Theaters
fassen konnte . Die Säulen auf dem; inwendigen Fufsboden , nebst ihren Kapitalen waren
von Koräbus gesetzt . Metagenes von Xypeta fügte die Ärchitrave und die
Pfeiler über denselben hinzu , welche das Dach trugen . Ein anderer vollendete das. . . . . ' ' . " . P , _" ~ ; J " .. .
Gebäude . Diefs war ein Tempel in Antis , oder ohne äufsere .Säulen , die den Platz
für die Opferthiere eingenommen hätten . Unter Demetrius dem Ph alere er bekam
er die Gestalt eines Prostylos ; denn Philo ^ ein berühmter Baumeister , erbauete
eine Vorhalle , die dem Ganzen mehr Würde gab , und den Eingang bequemer machte . —
Die Breite der Zeile beträgt auf 150 Fufs ; die Länge , den Tronaos und die Halle
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des Olympischen Jupiter , den , wie eben gedacht worden ist,'

nach überaus ansehnlichen Modeln , und nach Korinthischen Verhält¬

nissen ,' O o s s u t i u s zu erbauen unternommen haben soll.

Gleichwohl finden sich von Cossutius nirgends Schriften , und

eben sowenig von Ca jus Mutius , der gleichfalls über dergleichen

Materien hätte schreiben können , da er mit gröfster Wissenschaft bey

Erbauung des Marcellischen J ) Tempels der Ehre und Tapferkeit

sowohl die Zelle als die Säulen und das Gebälke vollkommen nach

den Verhältnissen und Regeln der Kunst eingerichtet hat ; ein Werk,

das , wenn es aus Marmor z) wäre und also mit der Feinheit der Kunst,

Kostbarkeit und Pracht der Materie vereinbarte , nicht minder unter

die ersten und herrlichsten Gebäude gesetzt zu werden verdiente.

mitgerechnet , 216 Fufs ; der Durchmesser der Säulen , die 6 Zoll hoch , von dem Fufse

der Schäfte gerieft sind , macht 6 Fufs 6 Zoll und drüber . Der Tempel war ein

Decaslylos , oder hatte zehn Säulen in der Fronte , die gegen Osten sah. Der Peribo-

his , das ist , der mit einer Ringmauer eingeschlossene Vorhof , der ihn gegen Nordosten

und gegen Süden umgab , mafs 537 Fufs in der Länge von Norden gegen Süden und

32ß in der Breite von Osten gegen Westen . An der westlichen Seite schlofs er sich

in einer geraden Linie , an die Winkel des westl . Endes vom Tempel . S. Chandlers

Reisen in Griechenland . K.42.

y ) Ich nehme die Leseart des F . Piranesi , ( Raccolta de ' Tempj antichi , prima

parte ; p -Q- della dichiarazione del tempio delV Onore e dclla f^irtü ) Marcellianae

anstatt IMarianae cellae an ; Siehe oben B.III . K . 1. S. 120. Anmerk . i ). Übrigens' o

zweifle ich sehr , dafs der in genanntem prächtigem Werke vom Piranesi beschrie¬

bene und auf 7 Kupfertafeln abgebildete Tempel wirklich der hier erwähnte , vom

Mutius erbauete Tempel der Ehre und Tapferkeit sey. Denn des Piranesi Tempel

ist ein Prostylos , da hingegen des Mutius Tempel vom Vitruv , oben B. III.

IL i . ausdrücklich als ein Beyspiel eines Peripteros angeführt wird.

z ) Er scheint aus gebrannten Steinen , vielleicht blofs mit marmornen Säulen und

Unterbalken aufgeführt gewesen zu seyn.
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Da es nun sowohl unter unseren alten , als noch lebenden Bau-

küilstlern sehr viele eben so grofse , als unter den Griechen giebt;

jedoch nur wenige unter ihnen Lehrbücher der Baukunst heraus¬

gegeben haben : So will ich nicht , gleich ihnen , schweigen ; sondern

will zu allem und jedem in besonderen Büchern Vorschriften ertheilen.

Nachdem ich im sechsten Buche zur Einrichtung der Privat¬

gebäude Anleitung gegeben ; will ich nun in diesem siebenten

von der Auszierung — expolitiones , — wie sie Schönheit mit Dauer

vereinigen könne , handeln.

■,. . ,i, ' ,• .. : ,"SIS
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